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Größe und Landverluste auf der Hallig Norderoog
Ernst-J. Levsen

Angaben über Flächenausdehnung und 
Größenangaben von Halligen im 16. und 
17. Jahrhundert sind ziemlich spärlich. Ver­
messungsprotokolle sind nicht überliefert, 
wie solche, die aus dem 18. Jahrhundert 
erhalten sind.

Über die Größe der Halligen im 17. Jahr­
hundert macht Anton Heimreich einige An­
gaben -  Süder- und Norderoog werden al­
lerdings nicht aufgeführt.

Seitens der dänischen Regierung wurde im 
Herbst 1799 eine für damalige Verhältnis­
se groß angelegte Vermessung der Halli­
gen selbst wie auch der Watten mit ihren 
Strömen und Rinnen angeordnet.

Zwischen der vom König ernannten »Kom­
mission zur Regulierung der ökonomischen

und Justizverfassung der Landschaft Pell­
worm und der dazugehörigen Halligen« 
und dem Landinspektor Paulsen in Schles­
wig wurde am 2. Januar 1802 ein Vertrag 
über die Vermessung, Berechnung und Kar­
tierung der Halligen Südfall, Hooge, Nord­
marsch, Langeneß, Oland, Buthwehl, Gröde, 
Appelland und Habel geschlossen. In der 
Leistungsbeschreibung wird u.a. angemerkt: 
>Die Halligen Süderooge und Norderooge, 
deren Ländereien nicht unter dem Contri- 
butions-Anschlag begriffen sind, werden 
nicht besonders aufgemessen, sondern es 
wird nur die ungefähre Situation dersel­
ben auf der Charte ... angedeutet<.

Diese Anmerkung is t-a u s  heutiger Sicht-  
für einen Geodäten zunächst unbefriedi­
gend, sofern am Ende der Vermessungs­
arbeiten eine zuverlässige Flächenberech­

nung stehen sollte. Es ist festzuhalten, dass 
in jener Zeit Norderoog zu den Ländereien 
zählte, für die von der dänischen Krone le­
benslängliche oder erbliche Pachtverträge 
über Grund und Boden mit Strandvögten 
abgeschlossen wurden. Eine akribische Er­
fassung von Steuer- und nichtsteuerpflich­
tigem Boden bzw. topographischen Gegen­
ständen wie Mühlen und Türmen konnte 
deshalb entfallen. Letzteres wurde aber für 
alle anderen Halligen gefordert.

Parallel zu den o. a. Vermessungsarbeiten 
nahm sich auch die »Königl. Dänische Ge­
sellschaft der Wissenschaften« der Ver­
messung und Kartierung in der dänischen 
Monarchie an. Sie fertigte in den Jahren 
1761-1821 eine maßstabsgerechte »Insel­
karte« von Norderoog an, die C. Bruun  als 
Grundlage für die erste uns bekannte Flä­
chenberechnung diente. Inwieweit sich 
Aufzeichnungen von C. Bruun  und der 
»amtlichen« Vermessung ergänzen, bleibt 
ungeklärt. Nach C. Bru un s Berechnungen 
verfügte Norderoog 1802 noch über eine 
Fläche von 48.5 ha, 1859 nur noch über 
25.9 ha.

Im weiteren Verlauf der Jahrzehnte wurde 
die Größe der Hallig neu geschätzt und ver­
messen. Im Kataster steht die Hallig seit 
der Vermessung von 1873 mit 21 ha 88 ar 
und 77 qm.

Nach der Aktualisierung derTop. Grundkar­
te des Deutschen Reiches im Jahre 1927 
ergab die Planimetrierung eine Fläche von 
14.3 ha. Während einer Sondervermessung 
im Jahre 1947 für den Verein Jordsand im 
Rahmen der Wattenvermessung durch die 
Forschungsstelle Westküste in Husum wur­
de für die Größe der Hallig etwa 11 ha er­
mittelt.

Im Rahmen einer Untersuchung zum Schut­
ze der Hallig Norderoog erfolgte 1960 sei­
tens des Marschenbauamtes Husum eine 
Neuvermessung. Die Planimetrierung von 
Kartenmaterial im Maßstab 1:50000 ergab 
eine Fläche von 9 ha und 15.2 ar.

Die im Jahre 1997 durchgeführte Vermes­
sung war darauf ausgerichtet, sowohl die 
Hallig selbst als auch das umliegende Watt 
im Nahbereich der Hallig darzustellen. Hier­
zu wurde »Technik« sprich EDM-Geräte ein­
gesetzt. Ferner wurden topographische Ge­
genstände wie Schutzhütte, Lahnungsfel­
der, Deckwerk etc. digital erfasst.
Anhand der digitalen Datensätze wurde 
zunächst der Verlauf der Küstenlinie ermit­
telt (Mittleres Tidehochwasser + 0.30 m) 
und letztlich eine Fläche von 8.7 ha berech­
net. Wasserstandsmessungen ergaben für
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Abb. 1: Formänderung und Flächenabnahme zwischen 1802 und 1997. (Der Küstenverlauf 
von 1802 wurde einer Inselkarte entnommen. Die Lage in Relation zu den nachfol­
genden Messungen gilt als nicht gesichert.)

das Mittlere Tidehochwasser im Jahre 1997 
eine Höhe von NN +1.32 m.

Grundlage für korrekte Höhenwerte war 
ein Nivellement, das zuvor im gleichen Jahr 
vom Rohrfestpunkt auf Hooge nach Nor- 
deroog seitens des ALW-Husum durchge­
führt worden ist.

Angesichts der rasanten Abnahme von ca. 
1800 bis 1950 ist es eigentlich erstaunlich, 
dass es Norderoog überhaupt noch gibt! 
Auf Abbildung 1 ist die Größe von Norder­
oog zum Zeitpunkt der Vermessung ange­
geben. Es wird deutlich, dass die Hallig, die 
nicht durch wesentliche Küstenschutzbau­
ten zu irgendeiner Zeit gesichert worden 
ist, einen steten Landverlust aufzuweisen 
hat.

Ganz im Gegensatz dazu hat sich das die 
Hallig umgebene Watt im Allgemeinen er­
höht oder zumindest stabil gehalten. Wenn 
auch Norderoog bezüglich des Energieein­
trages hinter Norderoogsand wenig expo­
niert liegt, so ist im Diagramm (Abb. 2) klar 
erkennbar, dass mit der Intensivierung von 
Landgewinnungsarbeiten im Jahre 1970 
sich die Flächenverluste verlangsamen. 
Nach Angaben von Herrn Uwe Schneider 
wurden zunächst -  unter Mitwirkung vom 
ALW-Husum -  Lahnungsfelder angelegt. 
Im Jahre 1977 folgten Grüpparbeiten.

Bereits 1960 wurde im Bericht Nr. 19/61 
des Marschenbauamtes Husum daraufhin­
gewiesen, dass der Priel, der im Süden un­
mittelbar hinter dem Norderoogsand vom 
Rummelloch abzweigt und nach Norden

Norderoog
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Abb. 2: Darstellung der Flächhenabnahme zu verschiedenen Zeiten (Flächengrößen zwischen 
1802 und 1997). Quelle: MAS

verläuft, zwischen dem Außensand und 
der Hallig eine Gefahr für die Substanz der 
Hallig ist. Dieser Priel wird von den ost­
wärts driftenden Sandmassen des Norder- 
oogsandes- T aubert (1986, S. 167) ermit­
telte für die Außensände Japsand, Norder­
oogsand und Süderoogsand eine durch­
schnittliche Küstenverlagerungsrate von 
19 m/Jahr -  immer mehr in Richtung zur 
Hallig hin abgedrängt. Die Folge ist eine 
schmaler werdende Rinne mit der Tendenz 
sich zu vertiefen. Die Verlagerung der Rin­
ne in Richtung Westkopf der Hallig führt 
letztlich zu Erosionen an der Halligkante.

Es war eine richtige Entscheidung, nicht zu 
kurze Lahnungen vom Deckwerk in Rich­
tung Außensand (Abb. 3, s. Umschlagseite 
3) zu bauen, um die Strömung möglichst 
weiträumig von der Hallig abzuhalten. 
Während der Vermessung 1997 waren grö­
ßere Kolke an den Lahnungsenden und 
eine freigelegte Pfahlreihe am Deckwerk­
fuß nicht zu übersehen.

Die in Reaktion hierauf gebaute kompakte 
Steinbuhne aus NA-Steinen im Jahre 2002 
wird die Stromdynamik nun erfolgreich bre­
chen.

Vor einer Duldung zunehmender »Dyna­
misierung« der morphologischen Abläufe 
im Wattenmeer kann hier nur gewarnt wer­
den. Das Resultat ist an der Hallig Jordsand 
ablesbar. Wurde 1873 auf Jordsand noch 
eine Halligfläche von 18 ha 38 ar und 80 qm 
ermittelt, so umfasst deren Ausdehnung 
heute weniger als 0.1 ha.

Der Verfasser bedankt sich bei E. Bock, B. 
Hansen, J. Werner und U. Winskowsky für 
deren Mitarbeit bei der Vermessung bzw. 
Auswertung der Ergebnisse.
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